	Definitions-Perspektive
	Kompetenz als Leitorientierung von Standards: Wie werden „Kompetenzen“ definiert?

	lern- und ent-wicklungstheoretische Perspektive
	Kompetenz wird verstanden als 

„(...) die bei Individuen verfügbaren oder durch sie erlernbaren kognitiven Fähigkeiten und Fertigkeiten, um bestimmte Probleme zu lösen, sowie die damit verbundenen motivationalen, volitionalen und sozialen Bereitschaften und Fähigkeiten, um die Problemlösungen in variablen Situationen erfolgreich und verantwortungsvoll nutzen zu können“ (Weinert 2001, S.27f.)

	Berufswissenschaftliche Expertise-Forschung:

(Rauner/ Bremer 2005, S.151)
	„Kompetenz beschreibt ein Niveau, bis zu dem sich etwas entwickelt hat, ohne jedoch dieses „etwas“ begrifflich zu tangieren. Das bedeutet, dass der Kompetenz-Begriff keine wirkliche Verallgemeinerung der von ihm belegten Sache leistet, er stellt keine Abstraktion dar, sondern lediglich eine normative geladene Markierungen innerhalb eines recht anschaulichen Abstands, der zweidimensional überall und generell, ja fast trivial zwischen laienhafter Ambition und expertisereichem Spezialistentum besteht, ohne dasjenige begrifflich zu erfassen, das als Ausdruck von Kompetenz ausgewiesen wird.“

	Selbstorganisations-Fähigkeit
	„Dispositionen selbstorganisierten Handelns“. Diese „(...) selbst-motivierten Interaktionen sind nur in Ihrer Anwendung“, d.h. „in der Performanz zu erkennen.“ 

Erpenbeck, J.; Rosenstil, L. v. (Hrsg.): Handbuch der Kompetenzmessung, Stuttgart 2003, S.X-XI, S.18.

	EQR:

Outcome-Perspektive:


	Europäischer Qualifikationsrahmen: „Kompetenz bezeichnet … die nachgewiesene Fähigkeit, Kenntnisse, Fertigkeiten sowie persönliche, soziale und methodische Fähigkeiten in Arbeits- oder Lebenssituationen und für die berufliche und/oder persönliche Entwicklung zu nutzen. Im EQF wird Kompetenz im Sinne der Übernahme von Verantwortung und Selbständigkeit beschrieben.“ (EU-Parlament und Rat, 23. April 2008 S.4, URL: http://www.eu-2008bildungspolitik.de/uploads/dokumente_instrumente/2008_04_ep_rat_empfehlung_eqr_2008.pdf.)

	DQR: 
„Vier Säulen-Struktur“ + Bildungs-begriff
	Deutscher Qualifikationsrahmen: „Kompetenz bezeichnet … die Fähigkeit und Bereitschaft des Einzelnen, Kenntnisse und Fertigkeiten sowie persönliche, soziale und methodische Fähigkeiten zu nutzen und sich durchdacht sowie individuell und sozial verantwortlich zu verhalten. Kompetenz wird in diesem Sinne als umfassende Handlungskompetenz verstanden.“ DQR unterscheidet zwei Kompetenzkategorien: Fachkompetenz, unterteilt in Wissen und Fertigkeiten, und Personale Kompetenz, unterteilt in Sozialkompetenz und Selbständigkeit. (31. Januar 2012, URL: http://www.deutscherqualifikationsrahmen.de/)

	Selbstorganisations-konzept 
(Erpenbeck 2012)
	„Fähigkeiten, in unerwarteten, offenen, zuweilen chaotischen Situationen, selbstorganisiert und kreativ zu handeln (Erpenbeck, 2012, S.16). ( …) angesichts von komplexen lebensweltlichen, ökonomischen, ethischen und politischen Herausforderungen der Gegenwart“ 
(John Erpenbeck: Der Königsweg zur Kompetenz. Münster u.a.. 2012,ebd. S.24)
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